
Vor einem Jahr konnte ich Ihnen erstmals von 
unseren Planungsarbeiten zur Weiterführung 
des Steinbruchs berichten. Es handelt sich um 
einen langjährigen Prozess, bei dem wir noch 
am Anfang stehen. In den letzten Monaten 
haben wir mit Sondierbohrungen die Dicke  
und die Qualität des Hartgesteins erkundet.  
Die detaillierten Auswertungen liegen nun vor. 
Dagegen ist unser Gesuch um formellen Ein- 
trag der nächsten Abbauetappe in den Richt- 
plan des Kantons Schwyz noch in Bearbeitung. 
Die vorgesehene Erweiterung umfasst eine 
Fläche von rund zwölf Hektaren. Dies entspricht 
ungefähr der Grösse des aktuellen Steinbruchs.

Und zum Schluss eine Information zur 
Organisation unserer Werke in Seewen: Nach 
30-jähriger Tätigkeit ist unser Werkmeister Paul 
Murer in Pension gegangen. Er war ein 
prägendes und im Talboden von Schwyz 
bekanntes Gesicht des Zingels. Als Nachfolger 
von Paul Murer ist seit Anfang Februar Konrad 
Schorno im Amt. Aufgewachsen in Oberarth, 
war er mit der Kibag Kies Seewen AG und den 
Mitarbeitern schon vor seinem Eintritt 
vertraut – als externer Servicetechniker für 
einen Grossteil der Baumaschinen. Zusammen 
mit Konrad Schorno freue ich mich auf die 
weiteren Arbeiten im Zingel.
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Es freut mich, Sie mit dieser Ausgabe von 
Splitt&Schotter auf eine Zeitreise mitnehmen  
zu können. Seit mehr als 100 Jahren wird  
im Gebiet des Zingels Hartgestein abgebaut. 
Im Verhältnis zu einem Menschenleben ist  
dies eine lange Zeit. Im Vergleich zum Zeit- 
raum, welcher erforderlich war, bis der 
Urmiberg die heute erkennbare Gestalt 
annahm, ist es jedoch nur ein Wimpernschlag: 
Die Geologen gehen davon aus, dass der 
Urmiberg während der Kreidezeit vor rund  
130 Millionen Jahren entstanden ist. Auf den 
folgenden Seiten möchte ich Ihnen die 
Entstehungsgeschichte der Landschaft im 
Bereich des Zingels näher bringen.

Gerne orientiere ich Sie auch über den ak- 

tuellen Stand der Arbeiten: Die Wiederauf-
füllung des alten Steinbruchs schreitet zügig 
voran; der Abbau im «neuen» Steinbruch  
erfolgt nach Programm und ohne nennens-
werte Zwischenfälle. Und die Projektarbeiten  
für den nächsten Ausbauschritt «Zingel 2030» 
verlaufen nach Plan.

Dank grosser Maschinen und optimierter 
Arbeitsabläufe können wir pro Jahr durch-
schnittlich rund 95‘000 Kubikmeter sauberes 
Aushubmaterial für die Wiederauffüllung  
und Rekultivierung des ehemaligen Abbau-
gebiets verwenden. Die Veränderungen  
sind optisch gut zu erkennen. Ebenso ist der 
Fortschritt im aktuellen Abbaugebiet gut 
feststellbar. In der Zwischenzeit konnten wir  
die bergseitige Abbaukante auf der gesamten 
Länge erschliessen und sichern. Damit sind  
wir in der Lage, die grosse Nachfrage der SBB 
nach Bahnschotter abdecken zu können.

E d i t o r i a l

Meilensteine in einer  
langen Geschichte
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Die  Gesc hic hte  des  Zinge ls  be -
gann  vor  130  Mil l ionen  Jahr en.
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Die Entwicklungsgeschichte des Urmibergs

1. Vor 190 Mio. Jahren: Urmittelmeer Tethys entsteht

2. Vor 140 Mio. Jahren: Ausdehnung

3. Vor 100 Mio. Jahren: Kompression vom Süden

4. Vor 60 Mio. Jahren – Erste Verfaltung

5. Die Alpen heute

0

-2000

-4000

-6000

[m]

2000 Rossberg
Mythen Fronalp

Lauerz Riemenstalden
EggbergenRophaien

Molasse

Urner See

Projektgebiet

Drusberg-Decke

Axen-Decke

Europa Tethys Adria

1. Durch mächtige Kräfte in grossen Tiefen 
zerbrach vor rund 240 Mio. Jahren (Triaszeit) 
der Urkontinent Pangea. Das Urmeer Tethys 
entstand. Es trennte die Kontinente Europa 
und Asien von Afrika (Adria).

2. Der Kieselkalk lagerte sich während der 
Kreidezeit vor rund 130 Mio. Jahren durch 
chemische und physikalische Kalk- und 
Quarzausscheidung auf dem Meeresboden 
der Tethys ab.

3. Vor rund 60 Mio. Jahren (Tertiär) kollidierte 
Afrika (Adria) mit Eurasien. Dies hatte zur  
Folge, dass sich Gebirgszüge wie die 
heutigen Alpen aus der Tethys erhoben  
und das Urmeer weitgehend verschwand.

4. Ab dem Eozän, vor etwa 53 Mio. Jahren, 
führte Afrika eine nordwärts gerichtete 
Bewegung aus und trieb so die Adria in den 
südlichen Bereich von Europa hinein. Durch 
diese Kollision wurden Gesteinsschichten 
wie der Kieselkalk überschoben, gefaltet und 
angehoben.

5. Aktuelle Situation: Geologisches Profil 
durch den nördlichen Alpenrand mit 
Urmiberg. Der Kieselkalk wurde zusammen 
mit anderen Sedimentschichten auf die 
Molasse des Mittellandes aufgeschoben. 

2 1. 
Der Steinbruch befindet sich am nördlichen 
Hangfuss des steil ansteigenden Urmibergs.  
Als Gesteinsabfolge zu erkennen sind die 
Schichten des Betliskalks, darüber liegt  
der 220 – 230 Meter mächtige Kieselkalk 
gefolgt von der rund 30 Meter dicken 
Drusbergschicht. Überlagernd folgt der helle 
Schrattenkalk, der eine markante Fluh bildet.

2. 
ln dieser aktuellen Aufnahme aus dem 
Abbaugebiet ist die jüngste Entwicklungs-
geschichte des Urmibergs gut erkennbar: 
Intensive Klüftung und Bruchflächen  
prägen das Bild.

Blindbild Geologie
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Tertiär (u. a. Flysch)	 vor     66 bis 2.6 Mio. J.

Späte Kreide	 vor    100 bis 66 Mio. J.

Frühe Kreide	 vor  145 bis 100 Mio. J. 
Sedimentabfolge  
u. a. mit Kieselkalk

Klippendecke 
Trias - Jura	 vor  252 bis 145 Mio. J.
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Konrad Schorno

Für Fragen oder Anregungen zum aktuellen 
Gesteinsabbau oder zur vorgesehenen  
Weiterführung des Steinbruchs steht  
Regionalleiter Theo Desax zu Ihrer Verfügung:  
Tel. 058 387 14 23 oder t.desax@kibag.ch.

KIBAG Kies Seewen AG  
Seemattliweg 6
6423 Seewen
Telefon 058 387 14 00
Fax 058 387 14 01

« I c h  m u s s t e  
v i e l e s  l e r n e n »
Ko n r a d  S c h o r n o,  We r k l e i te r

P o r t r ä t

Der neue Chef

Unser Gespräch beginnt mit einer Liebeser-
klärung: «Ich mag diese Gegend, hier ist meine 
Heimat, hier fühle ich mich wohl. Es ist ein 
unbeschreibliches Gefühl hier arbeiten zu 
können», sagt Konrad (Koni) Schorno, der  
neue Werkleiter des Steinbruchs Zingel. Auf- 
gewachsen ist der 44-jährige in Oberarth,  
auf einem Bauernhof, zusammen mit einer  
Schwester und zwei Brüdern.   

21 Jahre beim gleichen Arbeitgeber
Schorno hat die Lehre als Maschinenmech-
aniker in Goldau absolviert. Anschliessend 
wechselte er zur Firma Ammann Avesco und 
blieb dem Unternehmen 21 Jahre treu. Unter 
anderem war er Filialleiter in Landquart und 
Meister der Spezialisierung am Hauptsitz in 
Langenthal, wo er auch Kontakt hatte mit dem 
obersten Chef, Johann Schneider-Ammann, 
dem heutigen Bundesrat: «Er war ein guter 
und umsichtiger Patron. Ich habe ihn sehr ge- 
schätzt.» Die Arbeit im Aussendienst als 
Servicetechniker und Serviceberater hat 
Konrad Schorno besonders gefallen. Er  
war verantwortlich für die Zentralschweiz 
und das Glarnerland. In dieser Funktion  
hatte er auch die ersten Kontakte mit der 
KIBAG. Er kannte die Mitarbeiter von 
Seewen, als er in der Zeitung ein Stellen-
inserat sah: Für den Steinbruch Zingel 
wurde ein neuer Werkleiter gesucht. «Ich 
dachte: ‚Schade, dass ich nicht alle An-
forderungen erfülle.»

Vom externen Berater zum Chef
Tage später war Schorno wieder als Service-
berater im Zingel, als er vom langjährigen 
Werkleiter Paul Murer, der Ende Februar 2017  
in Pension ging, auf die Ausschreibung an- 
gesprochen wurde: «Koni, wäre das nicht etwas 
für dich? Überlegs dir.» Schorno kam erneut  
ins Grübeln, bewarb sich – und erhielt die 
Stelle. Das war im ersten Quartal 2016. Nach 
Absprache mit Regionalleiter Theo Desax 
konnte sich Konrad Schorno auf die neue 

Funktion vorbereiten: «Ich musste noch vieles 
lernen. Ich besuchte Kurse, absolvierte die 
Ausbildung zum Sprengmeister und bin jetzt 
im Kurs, um das eidgenössische Zeugnis als 
Rohstoffaufbereiter zu erlangen.»

Rapport um 06.30 Uhr
Seit Februar 2017 obliegt Schorno die Werk- 
leitung des Zingels. «Ich konnte einen bestens 
funktionierenden Betrieb mit engagierten 
Mitarbeitern übernehmen. Paul Murer bin ich 
für die grosse Unterstützung sehr dankbar.» 
Aus der Ära Murer hat Schorno vieles über-
nommen, punktuell setzt er neue Akzente: 
«Wir beginnen den Arbeitstag weiterhin um 
halb sieben mit dem Rapport; im Laufe des 
Tages bin ich dann ein- bis zweimal im Stein- 
bruch und im Werk. Hinzu kommen adminis-
trative Tätigkeiten sowie viel Ungeplantes.»

Engagement für Gesellschaft und Familie
Konrad Schorno ist ein positiv denkender 
Mensch, der sich nicht nur beruflich, sondern 
auch in der Gesellschaft engagiert: «In der 
Freizeit ist die fehlende Zeit ein leidiges 
Thema.» Als Vorstandsmitglied des Schwinger-
verbands am Rigi und als OK-Mitglied des 
Schwyzer Kantonalen Schwingfests 2017 sind 
ihm Engagements in Vereinen wichtig: «Das 
Rigi Schwingfest ist mir ans Herz gewachsen».  

Er habe «e huere Freud» an Oldtimer-Motor-
rädern und Bührer-Traktoren. Mit Begeisterung 
erzählt er von zwei «englischen Oldtimer-
Töffs»: «Der ältere mit Jahrgang 1927 wartet 
wohl noch lange auf die Wiederinstandstel-
lung. Mit dem jüngeren, Baujahr 1955, fahre ich 
regelmässig aus. Meine Frau und ich sind 
leidenschaftliche Töfffahrer und haben schon 
einige schöne Reisen erlebt.» Zudem ist er ein 
begeisterter Kletterer: «Seit wir Kinder haben, 
steht eher das Wandern im Vordergrund.  
In den letzten zehn Jahren haben wir zahl-
reiche SAC-Hütten zusammen mit den beiden 
elf- und 13-jährigen Mädchen besucht.» 
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